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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. die Fexerpolizeigesetze.
In Nachstehevdem werdea eine Reihe der wichtigsten

Bestimmungen über die Feuerpolizei zur allgemeinen
Kenntnis gebracht und die BezirkSeiMvohnerersucht,
dieselben zu beachte«, um ein Strafeiuschreiteu za vermeiden.

Die Ortspolizeibehökde« werden ersucht, in orts¬
üblicher Weise auf diese Bestimmungen hivzuweiseo. den
Oltsfeuerschamrn und den Poltzeibediensteten davon Eröff¬
nung zu machen und den Vollzug im SchultheißeoamrS-
protokoll vorzumerkeu. Insbesondere wolle auch bei der
nüchstdem vorzunehmendeu Oitsfeuerschau die Einhaltung
der Bestimmungen untersucht werden.

Etwaige Verfehlungen, welche auf Grund 88 367 Zffr.
5 und6 und 368 Zffr. 4, 5, 6, 8 R.Str.G.B. bestraft
werden, find den Orrspolizetbehörden avznzeigeu, welche so¬
dann das Weitere zu veranlassen haben.

Die Bestimmungen find folgende:
I. S. Berordruug betr. die Fmcrpolizetv. 21. Dezbr.

1876 (Reg.Bl. T. 513) mit de, Abäademage» d»rch die
S. 8 ct0kd»,Ag v. 4. Ja»r. 1888 (Reg.-Vl. S. 15).
§ 1. Jedermann hat die Pflicht, mit Feuer und Licht sorg¬

fältig umzugeheu und bet der Aufbewahrung feuerge¬
fährlicher Gegenstände, sowie bei dem Verkehr mit
solchen die zur Verhütung vcn FeuerSgefahr erforder¬
liche Sorgfalt auzuwenden.

§ 2. Familie«Häupter und Dienstherrschaften haben die Ver¬
pflichtung, ihre Familieuglieder, Hausgenossen und
Dteustleute zur Erfüllung vorstehender Vorschriften
(8 1) avzuhalteu. Die Inhaber oder Vorsteher von
Anstalten, Fabriken, Werkstätten, größeren Waren¬
lagernu. drrgl. find gehalten, die sorgfältige Ver¬
wahrung leicht entzündlicher Stoffe, sowie den Verkehr
mit denselben und die vorsichtige Behandlung von
Feuer und Licht durch die Angestellten, Angehörigen
oder Arbeiter entweder selbst zu überwachen, oder
durch hiefür besonders bezeichnet« zuverlässige Perso¬
nen überwachen zu lassen. Für Etablissements von
größerer Ausdehnung oder besonderer Feuergefährlich¬
keit kann die Einrichtung einer Nachtwache verlangt
werden.

Ebenso haben die Gastwirte dem Verkehr mit Feuer
und Licht in ihren Gasthäusern die nötige Aufmerk¬
samkeit zu schenken.

8 3. Kindern. Geistes.'ranken und Betrunkenen dürfen Feuer
und Licht, Schießpulver, Feuerwerk oder andere leicht
enizündlitLe Tröffe nicht ohne die zur Vermeidung von
Gefahr nötige Vorsicht anvertraut werden.

8 7. Scheunen, Ställe, Böden oder andere Räume, welche
zur Aufbewahrung feuerfangendrr Sachen dienen, mit
unverwahrlem Feuer oder Licht zu betreten oder sich
denselben mit ««verwahrtem Feuer oder Licht zu
nähern, ist verboten.

Ebenso ist es nicht erlaubt, in den bezeichnet«»
Räumen Tabak zu rauchen oder Reibfeuerzeuge zu
verwenden. Soweit tu solchen Räumen der Gebrauch
von Licht nicht durch polizeiliche Verfügung überhaupt
verboten wird, darf solches nicht ohne Aufsicht gelassen
und eS mutz für dasselbe eine geschloffene und wohl
verwahrte Laterne benützt werden, welche entfernt von
feuerfangendem Material vtederzustellru oder aufzu-
hängrn rst. Bevor geschloffene Gelaffe, in welchen
Phosphor, Weingeist, Terpeutirölu. dergl. lagern,
« !t der Laterne betreten werden, ist zur Beseitigung
etwa angesammelter Dünste ein genügender Luftzug
herzuftellku.

Die gleiche Borficht ist zu beobachten, wenn in ge¬
schloffenen Gelaffen der Geruch oder andere Umstände
aus auSgeströmteS Leuchtgas Hinweisen.

8 8. Die Borfch.ifte« des 8 7 Abs. 1—3 gelten auch für
die Räume, in welchen Futter geschnitten, Getreide
ausgrdrofchen und Hanf oder Flachs gebrochen, ge¬
rieben, geschwungen, gehechelt oder von Seilern ver¬
arbeitet wird.

§ S. Ja Gelassen, in welchen leicht seuersaugeude Stoffe
sonstiger Art verarbeitet, gereinigt oder getrocknet
werden, wie in Lohmühleu, Fouruiersägereteu, Trockeu-
stubenv. dergl., find ebenfalls Laternen oder wenig¬
stens durch Glaskugeln oder Zylinder verwahrte Flam¬
men zu benützen und diese nicht ohne Aussicht zu lassen.

§10. Wird in den Werkstätten der Holzarbeiter offenes
Licht gebraucht, so muß dasselbe an durchaus feuer¬
sicherer Stelle oder wenigstens auf eine« metallenen

Menstag den 10. HlovemVer
Leuchter angebracht sein, welcher einen schweren Fuß
von mindestens 20 ow im Durchmesser und einen Rand
von wenigstens3 om Höhe hat. Auch darf das Licht
nicht ohne Aussicht gelaffen werden.

814. Im Freien darf Feuer in gefährlicher Nähe von feuer-
saugenden Gegenständen oder von Gebäuden nicht au-
gezüudet oder unterhalten werden.

8IS. Asche jeder Art darf nur in Gefäffeu von feuerfestem
Material oder au feuersicheren Orte» aufbewahrt
werden, in keinem Fall auf hölzernem Boden, in Dach-
räumen, Schuppen oder au Orten, wo brennbare
Materialien gelagert find.

Torfasche, welche nicht in der vorbezeichueteu Weise
aufbewahrt werden will, darf nur nach gehörigem Be¬
gießen mit Wasser von der Feuerstätte weggebracht
werden.

§21. Größere Vorräte von uvauSgedroscheuem Getreide,
Stroh, Heu, Oehmd, Hanf, Flachs und Streumaterial
sowie von avdkren leicht seuerfangendeu oder schwer
löschbaren Stoffen, namentlich PhoShpor, Weingeist,
Terpentinöl und ähnlichen Oeleu, Firnissen, Lacken,
Teer, Talg, Schmiere, Pech, Harz und Schwefel
dürfen für längere Dauer nur in solchen Räumen
aufbewahrt werden, welche den bezüglichen Bauvor¬
schriften entsprechen.

Im Freien, bezw. in sog. Feimen, find derartige
Lagerungen nur in einer solchen Entfernung von Ge¬
bäuden und Waldungen zulässig, welche eine FeuerS¬
gefahr nicht befürchten läßt.

8 24. Innerhalb der Wohngebäude dürfen Vorräte von
Holz und anderen Brennmaterialien nicht in solcher
Nähe von Feuerstätten gelagert werden, daß eine
Entzündung ßattfiuden kann. Gegenüber von Ka¬
minen ist mindestens eine Entfernung von SO em
einzuhalten.

Größere Vorräte von Kohlen dürfen nur in Lokalen
avfbewahrt werden, welche den bezüglichen Bauvor¬
schriften entsprechen.

8 27. Vegetabilische Stoffe, wie Heu, Stroh. Oehmd, Flachs,
Hanf und derol, sollen nur in trockenem Zustand in
geschloffenen Räumen oder in Feimen aufbewahrt
werden.

Ist dies wegen schlechten Wetters nicht möglich, so
ist der betreffende Haufen sorgfältig za beobachten,
auch find andere je nach der Beschaffenheit der Um-
stände von der Polizeibehörde zur Beimeiduvg der
Selbstentzündung jener Stoffe augeorduete Vorkehr¬
ungen zur Ausführung zu bringen.

8 30. AuS Dachluckeu, Fenstern, Türen, Zuglöcher» oder
anderm Gebäudeöffnungeu dürfen nirgends leicht
fkuerfaugeude Stoffe hervorragen.

Auch darf für Verwahrung jener Oeffnuvgen gegen
außen mit Ausnahme der Kellerfenstrr Stroh oder
ähnliches Material nicht verwendet werden.

II. Verfüg», , de« K. Ministeei,«« de« J»»er» i»
Betreff der Reibfenerzeugev. 15. Ja»t 1877 (Reg.-Vl.
S. 144) mit der Sbärderurg durch die Mtutst̂V.rfuguag
v. IS. April 1886 (Re,.-Bl. S. 155.)
8 2. Für die Aufbewahrung von Zündhölzern find solche

Orte zu wählen, welche für Kinder nicht zugänglich stad.
8 3. DaS Verschleudern oder Wegwerfeu von Zündhölzern,

au welchen noch Zündstoff haftet, ebenso das Weg-
werfen brennender Zündhölzchen ist sorgfältig zu
vermeiden.

Nagold, den5. Nov. 1.908. K. Oberamt:
Mayer, Reg.-Nff.

Uotitische AeSerficht.
ES « «st de« Baterla »dSfre««d « it dttterer

Wehmut erfülle», wenn er steht wie Deutschland im
englischen Parlament zur Zielscheibe des Spotts gewor-
den ist. Es stellt sich nämlich heraus, daß der Bericht über
die Besprechung des KriegSplaus gegen die Buren im
englischen ÜaterhauS, wie er vom Wölfischen Bureau
verbreitet worden ist, nicht vollständig war. DaS kurze
Zwiegespräch zwischen dem Ire« R:dmoud und dem KriegS-
wiuister endete nämlich mit einer Anfrage Redmoods, ob
mit Rücksicht auf das Vorgefalleue KrtegSminister Haldaue
dem Premierminister nicht anrateu wolle, daß eS richtiger
und in der Tat ordnungsgemäß wäre, dem Kaiser einen
Sitz im Kabinett auzubieteu. (Gelächter). Auf diese An¬
frage wurde eine Antwort nicht erteilt, das Einschreiten
des Sprechers aber machte dem heiteren Zwischenfall ein
Ende. Am folgenden Tag unterhielt sich daS HauS wieder
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einmal überdieaugeblicheuideutscheu Spione.ES wurden mehrere
Anfragen au den Rartueminist:r gerichtet. So stellteu. a.
der frühere KrtegSminister Arnold Förster die Frage, ob
englischen Marineoffizieren gestattet fei, in irgendeinem
größeren ausländischen Flottruhafen Rekognoszierungen
vorzuuehmeu. Diese Frage enthielt indirekt den Vorwurf,
daß die englische Regierung ausländischen Marineoffizieren
diese Freiheit in englischen Flotienhäfeu aestotte. Rr . Mae.
Kenn« antwortete, daß man englischen Osfijiereu dies nicht
erlauben werde, wenn«au der U-berzeuguug sei, daß ste
die Rekognoszierung zu Spiouagezweckeu auSSbteu. Den
heiteren Schluß der Debatte machte wiederum der Ire
Redmond, der mit vollkommen ernste« Gesicht die Frage
an den Minister stellte, ob eS richtig sei, daß der deutsche
Kaiser einen Aufstieg mit dem Zeppelinscheu Luftschiff unter-
nehmen wolle und im Bejahungsfall, ob der sehr ehrenwerte
Herr(Mac Kruua) Vorsichtsmaßregeln treffen wolle. Mit
der schallenden Heiterkeit, die dieser Anfrage folgte, fand
die Sploueudebatte ihren Abschluß.

Gegen die st»« « e» P »leuversarxmlxuge«,
über die wir berichteten, ist von der Staatsanwaltschaft zu
Essen strafrechtlich eiugeschritteu worden. Derartige Ver¬
sammlungen sollen besonders gegen den § 12 des neuen
VeretuSgesetzeS, den sogenannten Spracheuparagrapheu ver-
stoßen. Die Verhandlungssprache, auch die geschriebene,
soll nach dieser— durchaus begründeten— Auffassung
deutsch sein.

Die BaUa»frage tritt sichtlich immer mehr in dm
politisch« Hintergrund. Die Verhandlungen wollen kein
befriedigendes Ergebnis zeitigen, und einen Krieg wissen die
Mächte sehr wohl zu verhindern. So schleppen sich die
Ereignisse in tödtlicher Langweile dahin, und selbst die
am eifrigsten erörterten Pläne fir-d aus dem besten Wege,
endgültig und ergebnislos abgetan zu werden. Angesichts
der festen Haltung der habSburgischeu Monarchie verstummen
die Gerüchte über eine Balkaukoufereuz immer mehr, au
der wohl nicht um die Türkei als die Hazptbetetligte,
sondern auch die anderm Staatm ein Haar gefuudm haben.
Die Interessen Englands, Frankreichs und Rußlands im
nahen Orient stehen sich doch zu schroff gegenüber, als daß
einer dem andern unbedingt trauen könnte. Rußland, daS
zuerst vor allem dm Sousereuzgedaukeu betrieb, fühlt sich
politisch wie wirtschaftlich zu schwach, um auf ein Durch-
driugen seiner Wünsche aus einer Konferenz rechnen zu
können. Daher find auch seine Pflegebefohlenen, Serbien
und Montenegro, die zuerst den Mund gewaltig volluahmm,
auf einmal sehr still und bescheiden geworden,

Die innere Krifis.
Berit «, 8. Nov. In den FrakliouSsitzuugeu a«

Montag werden die Direktiven für die einzelnen Redner
besprochen werden, die am Dienstage im Reichstage zu
Worte kommen. ES wird uämlich beabsichtigt, sich auf die
Abgabe vorher festgeflellter formeller Erklärungen zu be¬
schränken. Die Parteien wollen die Interpellationen tu
maßvoller Form, aber« ft höchster Entschiedenheit begründen
lassen und hoffen auf volle Eiumütigkett ihrer Beurteilung
des Kaiser-Interviews.

Für die DieustagS-Sitzuug des Reichstages ist die
Nachfrage nach Eintrittskarten zur Tribüne des Hauses so
stark gewesen, daß über sämtliche Plätze verfügt ist.

Der Netch- tag vor der Entscheid««- .
BerN», 9. Nov. Da» „Berl. Tagbl.* schreibt:

„Nachdem2 Tage laug die Erregung in den Reichstags-
räumen etwas geringer schien, hat ste heute am Tag vor
der großen Debatte wieder zugevommen. ES scheint, daß
morgen fast durchweg ein sehr scharfer To» angeschlagen
werden wird, und eS ist nicht völlig ausgeschlossen, daß
einzelne Redner dm Reichskanzler ausforderu werden, ganz
bestimmte Garantien zu geben, falls er das Vertrauen der
Reichstagsmehrheit behalten wolle. Zu der bisher bekannt
gewordmeu Rednerliste ist hiuzuzufügen, daß statt de»
Abg. v. Payer Kourad Haußmaun für dir Süddeutsche
Bolktpartet sprechen wird, ferner der Abg. Schräder für
die Frets. Bereinigung, für die Sozialdemokraten Singer
und Heine, nicht Ledebour*.

Bayer» u»d der Kaiser.
Berit «, 9. Nov. Nach Meldungen der „Zeit am

Montag* von unterrichteter Seite ist die Stimmung am
bayerischen Hofe infolge des Kaiserinterview ernst. Der
Ministerpräsident wurde zum Piiuzregeuteu berufen. Nach
der Audtmz depeschierte er nach Berlin und forderte die
nunmehrige Ansetzung des Termin» zur Einberufung de»
BuudeSratsauSschuffeS. (?)



Berlin, 8. Nov. Das gestern in parlamentarischen
Kreisen verbreitete Gerücht von einer angeblichen Erkrankung
des Reichskanzlers Fürsten Bülow entbehrt jeder Be»
gründnvg.

Der Sündrndock.
Die „Köln. Ztg." bringt folgendes Telegramm ans

Berlin: Als der Beamte, demd!eAeußeruugeu des Kaisers
zur Prüfung überwiesen worden waren, wird jetzt der
Wirkliche Geheime Legationsrat Klehmet genannt, dem in
der Tat darch dev Unterstaatssekretär Stemrich der Bericht
zur Prüfung übergeben worden ist. Herr Klehmet hat daS
Schriftstück denn auch auf das genaueste durchgesehen, hat
auf Tatsächlichkeiteu bezügliche Aeuderungen daran vor»
genommen und es daun auf dem Dienstweg znrückgeben
losten. Es ist unter solchen Umständen als ausgeschlossen
anzuseheu, daß Herr Klehmet in derjenigen Stellung bleiben
wüd, die er bisher im Auswärtigen Amt eivnahm, wo er
Referent für Frankreich war und die marokkanische Ange¬
legenheit bearbeitete. Er ist aas der Kousulatskarriere
dervorgegangm, gehört wohl schon seit 15 Jahren de»
Auswärtigen Amt au und bat seit 10 Jahren in der poli¬
tischen Abteilung wichtige Referats, iu deren Bearbeitung
er stets eine bis in alle Einzelheiten gehende Gewissen¬
haftigkeit, unermüdliche Arbeitskraft und großen juristischen
Scharfsinn bewies. Er wurde auf diese Weise riues der
nützlichsten Mitglieder des Auswärtigen Amtes.

Kaiser rmd Kanzler.
Berlin, 7. Nov. Maximilian Harden, der iu dem

loebeu erschieueueu Heft seiner„Zukunft" iu einem Artikel
über das Kaiser-Interview scharf gegen die persönliche Poli-
uk deS Kaisers St :llung genommen hat und hiergegen kon¬
stitutionelle Sicherung verlangte, hielt gestern abend im voll¬
besetzten Mozartsaalr ciuru öffentlichen Bortrag über die
politische Lage.

Nachdem er dir nachbiSmarckischen Reichskanzler unter
die Lupe genommen, nahm Harden iu seiner bekannten
aphoristisch-präztstereaden Art Inhalt und Tatsachen des
Katsers-Jntrrv.cwS selbst durch, wobei er rücksichtslos alle
Konsequenzen zog und seine Ausführungen teils von leb¬
hafter Unruhe, teils von stürmischem Beifall aus der Mitte
deS aus dm vornehmsten Schichten Berlins zusammenge¬
setzten Publikums begleitet sah.

Harden versäumte dabet nicht, der meuschltch-sympa-
thifchm und ritterlichen Natur des Kaisers als solcher herz¬
liche Anerkennung zu zollen, hielt aber sein persönliches Ein¬
greifen in die nüchterne Politik deS Reiches für sehr be¬
denklich. Und wenn der Deutsche dieser Persönlichkeit gegen¬
über äußeiltch nach der „Woche" lebe, so stehe er ihr viel¬
fach innerlich nach dem Rezept des„SimplizisfimuS" gegen¬
über.

Den Reichskanzler infolge der letzte« Geschehnisse aus
de« Amte drängen, erklärte Harden alsdann für ebenso
unpolitisch kdte uupatriotisch. Keiner könne jetzt statt seiner
iu diesem ernsten Moment weder die politischen Fäden halten,
noch die Knoten löse«. Auch Harden trat dann dafür ein,
daß der Reichstag dem Kaiser iu einer Adresse eine Er¬
klärung abgebeu solle. Jedenfalls aber muffe die Art und
Weise, wie der Reichstag anftrrte, der Situation angemessen
Md entschieden sein.

Hierzu ist noch zu bemerken, daß auch Hardeus Bruder,
der frühere Oberbürgermeister von Posen und jetzige Direk¬
tor der Nattoualbauk in Berlin, GehetmratWttiug, iu der
„N. Fr. Presse" die BUbehaltnug des Fürsten Bülow i«
Reichskallzieramt durch dir politische Lage dringend geboten
hält, angesichts der Planmäßigkeit der Bülowschen Politik,
vor allem auf dem Balkan. Auch die Durchführung der
Reichsfimmzreform verlange die Geschicklichkeit und die per¬
sönliche Leitung Bülows.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Neich - tag.

»erlt «, 7. Nov.
Wringesetz.—StaatSsekretärvovBethmann-Hollweg:

Was deu Namen autaugt, so ist ja bekannt, daß am Rhein
nnd der Mosel nicht so viel Wein wächst, als in der Welt
Ulster dem Namen Rhein- Md Moselweine kursiert. Neben
der Bezeichnung des Weines kommt die Zuckerung in
Betracht. Die Zuckerung ist berechtigt im Jutereffe der
Erzeugnisse geringwertiger Jahrgänge, aber einem Uebermaß
der Zuckerung muß vorgcbeugt werden. Buchführuugs-
VorsLrffttu sind arch augefochteu worden, aber ohne eine
gewisse Kontrolle geht es nicht ab. DaS gleiche gelte von
der Keller Koutrollr, um dem unlauteren Wettbewerb ans
diese» G biete äkzuhelfeu.

Vanmanu (Zir.): Seine Freunde bedauerten, daß
der berechtigte Wunsch nach DeklarieursgSzwang für Ber-
schuillweine zum Schutze des deutschen RolweiubaneS nicht
erfüllt ist. Auch gegen§ 3 haben sie Bedenken.

> Rösickr(Bd. d. Ldw.): Nur von einer einheitlichen
Kontrolle im Rüch können wir einen Erfolg dieses Gesetzes
erwarten.

Blaukeuhoru (n.): Wie im allgemeinen der Ent¬
wurf annehmbar ist, so trifft er wohl auch iu der Zvckrrsrage
eine annehmbare mittlere Linie. Die Bestellung von kon¬
trollierenden Sachverständigen im Hauptamt müßte ganz
allgemein und nicht nur für die am Weinbau und Wein-
Handel wesentlich beteiligten Gegenden Md Orte ausge¬
sprochen sein.

David (S.) äußert sich abfällig.
Hormauu (sis. Vp.): Die Stellung seiner Freunde

sei bedingt durch die Aufnahme, welche der Entwurf bei
den kleinen Produzentenm.d den kleinen Händlern gefunden
hat und diese Aufnahme war eine durchaus ablehnende.

Höfsrl (Rp.) tritt lebhaft für deu Entwurf ein, ebenso
Staufer.

Laumann (fis. Vp.) schließt sich der Kritik Hormauus
ebenso wie ein großer Teil seiner Freunde nicht au.

Montag Fortsetzung, Vorlage betr. Marktpreis-Notizen
für Schlachtvieh und brtr. Armen-Uuterstütznug aus öffent¬
liche Rechte.

der württrmbergischen Schulnovelle.
r. Stuttgart , 9. Nov. DieB »lk- fchulko« miffiox

der Zweiten Kammer setzte am Samstag vormittag die
Beratung drS Art. 12 der Bolksschulnovelle fort. Ja der
Sitzung wurde eine Reihe weiterer Anträge gestellt. Dis
Beratung des Art. 12 wird am Dienstag fortgesetzt

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, di« 10. November IMS.
* Bortrag. Am Sonntag abend hielt Herr Gou-

veruementssekretär Karl Knödel, den vom Schwarzwald-
vereiu angekündigten Vortrag über Deutsch-Ostafrika
in deu dtchtbesetzten Räumen des Gasthsfsz. Rößle. Der
VortragesLe gab einleitend eine anschauliche Rstsebrschreib-
ung und schilderte dann die Hauptstadt und dev Sitz des
Kaiserlichen Gouverneurs Daressalam, die Lebenshaltung
der Weißen, ferner die ganze Kolonie nach Lage und Grenzen,
Bodeugestalt, Klima, Pflanzen- und Tierwelt und Erzeug¬
nissen. Bei der Bevölkerung verweilte der Bortragende
iu längeren Ausführungen; sie bestehe überwiegend aus
Bantu -Negern; Weiß: seien es ca 2500 darunter 1500
Deutsche. Die Kolonie ist 947 000 qkm groß(fast doppelt
so groß wie das Deutsche Reich) und hat 7 Mell. Bewoh¬
ner. Interessant waren die öfters durch Humor gewürzten
Mitteilungen über die persönlichen Erlebnisse und Erfahr¬
ungen des Vortragenden mit den Eingeborenen. Buch die
Schilderung von der Lebensweise der letzteren enthielt vieles
Merkwürdige, teilweise Erheiternde. Ueber die Ausfuhr
von Erzeugnissen erfuhr mau, daß solche bestehen aus Kaut¬
schuk, Guttapercha, Wachs, Kopra, Elfenbein, Kaffee, Häu¬
ten, Fellen, Rohbaumwolle. Mit Genugtuung wurde ver¬
nommen, daß es ein Schwabe ist, Kommerzienrat Otto
von Göppingen, der große Gelände mit Baumwollpflan-
zuugen kultiviert. Der Außenhandel nimmt stetig zu; be¬
sonders fö derlich wäre eine Eisenbahn bis zum Viktoria-
See; dieselbe ist bis Morogoro fertig. So erfuhr man
alles Miss nSwerte über Land und Leute in Deutsch-Ost¬
afrika; eine schöne Ausstellung von Bildern und Gegen¬
ständes ethnographischer, kultureller und zoologischer Art
vervollständigte den Eindruck des Gehörten. Der Vortra¬
gende erntete reichen Beifall. Oberförster Weint and
exemplifizierte die Anwesenden als Deutsche, die sich gegen¬
wärtigg:rne an den Kilimandscharo flüchteten, als Schwa¬
ben, die stolz find auf ihre Kolonisatoren, und als Na¬
gold er, die die Ehre haben einen Bürger in Herrn Karl
Knödel zu besitzen, der draußen in den Kolonien tüchtige
Dienste geleistet habe. Nachdem Redner darauf aufmerksam
gemacht hatte, daß ein anwesender Gelehrter und Kriegs-
«anu iu einer Person bald durch einen Bortrag über die
Kolonie Deutsch-Südwestafrika erfreuen möchte, forderte er
zum Zeichen deS Dankes für den heute gehörten Vortrag
zum Erheben von deu Sitzen aus, was geschah.

-l- Altexsteig, 9. Nov. Stadtpsarrer Breuninger
von hier nahm gestern iu feiner Predigt Abschied von der
hiefigeu Gemeinde, die er in den nächsten Tagen verlassen
wird, um die ihm übertragene Pfarrftelle iu Sroßsüßeu im
Filstale anzutrrten.

-1- Altexsteig, 9. Nov. Auf Veranlassung des hies.
homöopathischen Vereins hielt gestern nachmittag im Saale
des „grünes Baum" Dr. med. Hähl MS Stmtgirt einen
Bortrag über „die Lungenschwindsucht, deren Ur¬
sachen und ihre Behaudluug." Der Vortrag war von
hier und auswärts sehr zahlreich besucht und hat der
Homöopathie wieder manchen Freund und manche Freundin
erworben. Unter deu Anwesenden bemerkten wir nämlich
erfreulicherweise auch viele Damen.

Aotfelde«, 10. Nov. Sroueuwirt Luz hatte heute
daS seltene Jagdglück einen prächtigen Auer-Hahnen
zu erlegen. _ ^

r. Calw , 9. Nav. Das Gericht ordnete die Sektion
des «eugedoreueu KmdeS eines Mädchens au, da der Ver¬
dacht der vorsätzlichen oder fahrlässigen Tötung vorliegt.
Das Mädchen liegt krank darnieder.

r , tzkxlw, 9. Nov. In der Wirtschaft zum Adler
machten zwei Arbeiter Skandal, schlagen̂deu Wirt Md
warfen Senftöpfe und Züudholzstcine nach ihm. Nachdem
die Polizei die Burschen endlich gefesselt hatt , widersetzten
Ke sich der Verbringung in deu Arrest. Einer zerschlug im
Arrest das Inventar und zerriß seine Kleider vollständig.
Am morgen präsentierte er sich dem Gefängniswärter in
Adamskostüm.

Horb, 9. Nov. Segen die vom hiesigen Amtsgericht
auf Antrag,drr Staatsanwaltschaft Roii weil nnd auf Grund
eines Gutachtens des Vorstandes der Heilanstalt Weinsberg,
Medizinalrat Dr. Kemmler, beschlossene Entmündigung des
FrhrnO.karv. Münch auf Hoheumühriugeu hat.der letztere
die Anfechtungsklage beim Landgericht Rottweil erhoben.

r. Gtxtt- xrt, 8. Nsv. Die Einweihung der Er-
löserkirche an der unteren Birkruwaldstraße fand heute iu
Gegenwart des Königspaares statt. Zn der Feierj

waren ferner erschienen, Herzog Albrecht, Herzog und Her¬
zogin Robert, Herzogin Wera, Herzog und Herzogin Wi!»
Helm von Urach, Kultusminister von Fleischhauer, Präsident
von Saudberger, Gemeinderat Dr. Rettich und Büraer-
ausschußmitglied Dr. Erlanger, der Baumeister, Professor
Theodor Fischer, überreichte dem König den Schlüffe! mit
einer kurzen Ansprache, worauf der König den Schlüffe!
dem1. Geistlichen, Stadtpfarrer Umfried, mit dem Wunsche
übergab, daß aus dem Gotteshaus der Gemeinde ein
reicher Segen erwachsen möge. Nachdem die Majestäten,
die Mitglieder des Kgl. Hauses und die Behörde« in die
Kirche eingetreteu waren, sang die Gemeinde das Lied:
„Ich lobe Dich, mein Auge schauet." Sodann hielt
Stadtdekau Ke es er die Weihende. Der Kircheuchor saug
hierauf: „Jauchzet im Herr«, alle Welt." Anschließend
au die Preotgt wurde an zwei Kindern die Handlung der
Taufe vorgevommeu, bei welchen der König und die Königin
die Taufpatmstelle übernommen hatten. DaS Schlußwort
und Gebet sprach Prälat von Berg. Mit dem Geweinde-
gesaug: „Ja , du kommst, von allem Bösen, uns Christen
zu erlöse», schloß die Feier.

r Leoubrrg, 9. Okt. Gestern abend ist mit dem
um 10.12 Uhr hier abführenden Zug der iu Ditzingen
wohnhafte Rudolf Rast verunglückt. Er wollte, wie es
scheint, während der Fahrt sich aus dem Wagen begeben,
stürzte ab uad geriet unter die Räder. In der Nähe des
Bahnhofs wurde er von dem die Strecke revidierenden
Wärter zermalmt und tot aufgefundeu.

Der Vorstand der Handwerkskammer Rentlinge«
hielt am 3. d. M s. eine ordentliche Stzmg ab, in u. o.
befürwortendeA ußernng zu zwei Gesuchen um Einrichtung
staatlich unterstützter Lehrlingswerksstätteu abgegeben wurde.
Zur Herbeiführung einer besseren Kontrolle über die zur
staatliche» Lehrltugsarbeiteu— Ausstellung kommenden
Arbeite» stimmte die Kammer einer Aenderuug der besteh¬
enden Bestimmungen dahin zu. daß zu der Ausstellung
künftig in der Rege! nur noch Stücke zugelaffeu werden
sollen, welcher in fremder WerkftStte, nicht in der des
Lehrherrn, aagefertigt werden. Die etwaige Ausstattung
der staatlichen Hufbrschlagprüfuug und der Prüfungen au
der K. Baugewerkeschule mit besonderen Befugnissen be¬
züglich der Anleitung von Lehrlingen oder der zur Führung
des Meistertitels bildete einen weiteren Veihandlnsgsgegm-
staud. Dabei wünschte die Kammer, daß der Husbeschlag-
prüfung weitere Rechte nicht verliehen, dagegen versucht
werden solle, den Kandidaten die Ablegung der Hufbeschlag¬
prüfung sowohl als der Meisterprüfung zu gleicherZ it zu
ermöglichen. Die Frage der Anleitung von Lehrlingen
durch Frauenspersonen wie Nähteriuuen, Schneiderinnen,
Putzmacherinnen, Friseuren, wurde zurückgestellt. Ueber eine
Umfrage bezüglich einer etwa drohenden erhöhten Arbeits¬
losigkeit im kommenden Winter und über die dagegen zu
ergreifenden Maßnahmen berichtete der Sekretär. Eine
eigentliche Arbeitslosigkeit konnte nicht festgrstellt werden,
auch war es nicht möglich, Betriebe oder Arbeitsgelegen¬
heiten zur Unterbringung etwaiger Arbeitsloser zu bezeichnen.
Schließlich befaßte sich der Vorstand mit der Frage der
Heraufsetzung der Pfündbarkeitsgrrvze des Dienstrinkommeus
von Piivatangestkllten und Arbeitern(bisher 1500 ^ ).
Er konnte zwar nicht eine Erhöhung dieser Grenze befür¬
worten, präzisierte seine Stellungnahme aber dahin, daß
nicht der ganze überschießende Betrag des Dieusteinkommens
wie bisher, vielmehr nur die Hälfte davon der Pfändung
unterliegen solle. Eine derartige Regelung sei gleicherweise
im Interesse des Gläubigers wie des Schuldners gelegen.

Zeppelin.
Friedrichshafru, 8. Nov. Der Kronprinz ist heute

nachmittag gegen2 Uhr von hier nach München abgereist.
Der Kronprinz wurde von dem am Bahnhof erschienenen
Publikum lebhaft begrüßt.

Der Kronprinz gab wiederholt stimm Entzücken über
die gestrige Fahrt überschwenglichen Ausdruck. Die Fahrt
habe aus ihn einen großartigen Eindruck gemacht, er werde
sie nie vergessen. Er saadte bald nach der Ankunft aus¬
führliche telegraphische Berichte an den Kaiser und die Kai¬
serin. Außer dem Brief an den Kaiser hatte der Kronprinz
aach einen Kartengruß an die Kronprinzessin herabgeworfeo,
der lautete: „Tausend Grüße ans dem Luftschiff von Deinem
Wilhelm."

Doxaueschiugex, 7. Novbr. WsS niemand recht
glauben wollte, ist wahr geworden. Zeppelin war mit
feinem Luftschiff hier. „Ec kommt", so wurde die ganze
Woche hindurch geheimnisvoll getuschelt. Obs wahr sein
wird, meinten die Zweifler. Mit Windeseile verbreitete sich
heute«orgrv die aus guter Quelle stammende Nachricht,
der Graf komme zur Begrüßung ins Kaisers hierher. Und
siehe, als mau sich anschtckte, am Bahnhof seinen Platz etv-
zunebmen, gingd r Ruf „Zeppelin, Zeppelin!" von Mund
zu Mund. Da war kein Halten mehr. Die Schüler halt«
nur Auge und Ohr für das Schiff in den Lüsten, und dir
Großen waren ebenfalls ganz hingerommen von dcm einzig,
artigen Ereignis, lieber dem Parle tauchte eS von Osten
her auf, nahm seinen Flug über die Stadt hin und wandte
sich dem Bahnhof zu. Da fährt auch schon der kaiserliche
Hofzug ein. Zwischen Kaiser und Fürst findet die Begrüßung
staU, und das fürstliche Gefährt wird bestiegen. Hochrufe er¬
schallen, aber schon wendet sich alles, auch der Kaiser, dem wie¬
der über dem Parke dahiuschwebeudeu zlerltHcu Uag num zn.

Und nun dürft: man Zeuge eines herrlichen Schauspieles
sein. Ueber dem Schlöffe weht die Kaiferstandarte. Im
Schloßhost steU inmitten einer auserlesenen Gesellschaft deS
Reiches Oberhaupt. Und auf der großen Museumswiese,
dem Schlosse ge reuübcr, harrt eine dichtgedrängte Menge.
Da naht auch schon das imposante Fahrzeug und zieht in



urajestätischem Fluge wie eiu stolzer Adler vor dem Schloße
vorüber . Mächtig erbravst der Beifallssturm . Ein groß¬
artiger Augenblick ! Droben das Fahrzeug , dem Phönix
gleich aus der Asche entstanden , und drunten die Stadt,
die Uuglücksgenosstu vom 5 . August , die, nach langer mühe¬
voller Arbeit vom Schutt befreit , au verschiedenen Punkten
die Spuren neuen Lebens aufzeigt . Die Menge ist begeistert.
Noch hofft man , das Luftschiff werde abermals wenden.
Dcch schon entschwebt es den Blicken und fährt dem Jura
entgegen , der Heimat zu.

Jung und alt steht unter dem Eindruck des Geschauten,
und der heutige Tag wird jedem Teilnehmer unvergeßlich
b!eib -n.

Dvuaueschiugeu , 7 . Nov . Der Kaiser uuteruahm
gestern nachmittag einen Spaziergang und sandte an den
Grafen Zeppelin folgendes Telegramm : „Ueber die eigen¬
artige Begrüßung , die Ew . Exzellenz mir soeben bei meiner
Ankunft tu Donaseschiugen haben zuteil werden lassen , habe
ich mich besonders gefreut und spreche ich Ihnen dasür
meinen aufrichtigen Dank aus . Ich bewundere dev ruhigen
und sicheren Flug Ihres mächtigen Luftschiffes und beglück¬
wünsche Sie zu der erstaunlichen Präzision , mit der Sie
dasselbe hierher zu steuern vermocht haben . Indem ich » ich
daraus freue , Sie und Professor Hergesell morgen hier
persönlich begrüßen zu dürfen , und Ihnen meinen Beifall
für Ihre vorzügliche Leistung mündlich wiederholen zu
könne» , wünsche ich Ihnen und Ihrem Mitreisenden eine
glückliche Heimfahrt an den Badenser ."

Heute vormittag um 11 Uhr nahm der Kaiser mit
dem Fürsten und den Herren des Gefolges au dem Gottes¬
dienst in der hiesigen evangelischen Kirche teil rmd machte
darauf eine Rundfahrt durch die Stadt , namentlich durch
die abgebrannten Teile , wo zahlreiche Neubauten im Ent¬
stehen begriffen stad . Zur Frühstückstafel im fürstlich m
Schloß waren geladen : Graf Zeppelin und Professor
Hergesell . Beide Herren waren gegen 1 Uhr im Auto¬
mobil hier eiugetroffen.

Friedrich khafe«, 9. Nsvbr. Graf Zeppelin und
Prof . Hergesell waren gestern zur kaiserlichen Tafel nach
DouaueschIngen geladen , von wo sie gegen 6 Uhr nach Fried¬
richshasen zurückkehrten . Beide waren in bester Sti « muag,
denn der Kaiser hatte sich sehr befriedigt über den vor¬
gestrigen Flug ausgesprochen und war sehr erfreut darüber,
Laß der Kronprinz das Listschiff eine Strecke weit selbst
gesteuert hatte . Zu « Schluß der Unterredung gab der
Kaiser der Ueberzeugung Ausdruck , daß das starre Sykem
seine Vorzüglichkeit über alle Zweifel bewiesen habe nnd in
jeder Weise gefördert werden müsse.

Der „ L I " vom Reich abgeuomme « .
Friedrichshofen , 9. November. Nach einer bisher

unerreichte » Folge von 8 glänzend verlaufenen Fahrten ist
der . 2 I " heute aus Empfehlung des R .ichskommiffarS
vsm Kricgsmillistrr abgenomWen worden . Major Groß
vom Laflschifferdataillon trifft Morgen mittag 12 Uhr hier
eiu, nm , wie es scheint, dem im Laufe des Nachmittags
von Donaueschingen anlangendm Kaiser Bericht zu erstatten
;md ivmtuell Vorbereitungen für die Überführung einer
LuftschifferaSteiluug nach Manzell oder Friedrichshafen zu
treffen . Der Kaiser selbst benachrichtigte den Grafen I

Zeppelin durch folgendes aus Donaueschingen datiertes
Telegramm van der Abnahme deS „2 1" :

„KriegsmiMer von Einem meldet soeben, daß er
der Abnahme Ihres Luftschiffes auf Grund des
Gutachtens des Sachverstäudigen -KommiffarS zugestimmt
habe . Gratuliere Ew . Exzellenz von ganze « Herzen.
Wilhelm I . R"

Aufstieg de» Kaisers.
Konstanz , 9. Nov. Der Kaiser trifft morgen 120

Uhr von Donaueschingen kommend , in Manzell ein . Hier
verläßt der Kaiser den Extrazng und begibt sich nach der
Ballonhülle . Der Aufstieg mit dem Kaiser au Bord
dürfte um 2 Uhr erfolgen . Nachdem die Fahrt breudigt
ist , wird der Kaiser auf einem bereitstehrndrn Dampfer nach
dem Hafen fahren und sich jedenfalls zu Fuß nach dem
Stadtbahnhof begeben , von wo die Rückfahrt nach Douau-
eschingen wieder im Extrazug erfolgt . Dec Ballon ist vom
alten Gas entleert worden , die Neufullung dürfte heute
gegen Abend beendet sein. (Rpft .)

Dentstze » Reich

F eibur - i . Br ., 8 . Nov . Ein fast unglaublicher
Streich wurde gestern hier ausgeführt . Zu einer einzel-
stehenden Dame kam ein angeblicher Steuerkommifsar , um
das in Wertpapieren bestehende Vermögen zu kontrol¬
lieren . DaS sichere Auftreten des Mannes veraulaßte die
Dame , die Papiers vsrzulegev . Der angebliche Kommiffar
„beschlagnahmte " die Papiere (es soll sich u « einen Be¬
trag von über 20000 ^ bandeln ) und entfernte sich.

Kaiserslsutcrrr , 8. Nov. Auf dem hiesigen Güter-
bahnhof wurde m der letzten Nacht der Kassen schrank
aufgebohrt . 20 000 ^ in Gold und Silber wurden
gestohlen ; 10000 ^ in Papier ließen die Diebe liegen.
Sie find unerkannt entkommen.

Mainz , 7. Nov. Die „Deutsche Weinzig." fordert
in einem Artikel über den neuen Weingesetzentwurf den
W inhande ! energisch zur Bekämpfung der §§ 3 , 4 , 5 und 6
des Entwurfs auf , da diese geeignet seien, den ganzen
WUuhandel zu vernichten . Gestern fand hier eine vertrau¬
liche Besprechung verschiedener Handelskammern über die
Weingesetzsprache statt . Auch der dmische Handelstag wird
sich damit demnächst befassen . Am 12 November wird
der Bund südwestdentscher Wemhäudler -Vereine in gleicher
Angelegenheit hier eine Versammlung abhalten , ebenso der
deutsche Weinbauveretn . Die Mitglieder des deutschen
WeiibauvereinS ans dem Nahegebiet sind sämtlich aus dem
Verein wegen seiner Haltung zu der Wringesttzgebung
ausgetreten.

Radi « » i« Hvnig . Hierüber entnehmen wir der
„Straßburger Post " folgende interessante Mitteilung : Dem
Forscher Alin Crillas ist es gelungen , in manchen Honig-
sorteu das Vorhandensein von Radium uachzuwetseu . Das
Experiment ist einfach . Mit Honig gefüllte GlaSröhrche»
legt man in der Dunkelkammer aus empfindliche Platten,
die nach etwa eine« Monat weiße Bilder der Röhrchen
zeigen. Caillas spricht sich über diese Erscheinung folgend r-
maßeu aus : „Das Vorhandensein von Radium im Honig
kommt mir fast selbstverstäadltch vor . Mau weiß , daß die

metstm Erdarten radio -aktiv find , d. h . Spuren des wunder-
baceu Stc -ffeS enthalten , der manches Gesetz d -r Chemie
ü »er dea Haufen zu werfen scheint. Wie könnte nun
Nektar , das edelste Naturprodukt , frei davon st in ! Die
angestelltrn photographischen Versache haben meine Annahme
übrige s bestätigt . Indessen liefern nicht alle Proben
dasselbe Ergebnis . Wis die Tatsache an sich betrifft , so
ist ste von sehr großer Bedeutung . Dmn Radium ist daS
Leben , und wir muffen deshalb den Genuß von Honig so¬
wohl Kranken , als Gesunden mehr als je empfehlen ."

Wie » , 9 . November . Wohlunterrichtete diplomatische
Kreise behaupten , Kaiser Wtlh -lm habe bei seine « Besuch
in SHöubruun bezüglich des Zwischenfalls von Casablanca
seiner festen Uebrrzrngnnz einer baldigen gütlichen Beilegung
Ausdruck gegeben . Es wird nunmehr eine rasche friedliche
Erledigung des Zwischenfalls erwartet , so daß eine offizielle
Bermittlrmg Oesterreich Ungarns nicht platzzreife r wirb.

Pari - , 9. Nov. Aus London  wird gemeldet: Vor
2 Lagen machte die deutsche Regierung  durch ihren
Londoner Vertreter dem auswärtigen Amt bekannt , daß
mau in Berlin die besten Gefühle für Frankreich h ge und
an keinen ernsten Konflikt  denke . Dieser Schritt ver-
anlaßte das auswärtige Amt , seinerseits zu erklären , daß
England Frankreich nicht isoliert lasten würde , wenn eS
sich an dasselbe (Engla d) wende.

Schwerer Eisesbah » Unfall . Eiu ven Bordeaux
nach C rte «behender Etsevdahnzug entgleiste b-ü Grisolles
(Dep . Tarn -et -Garonne ) . 10 Personen , darunter 8 Solda¬
ten , wurden getötet . Verletzt stad mehrere Z villisten und
Soldaten , darunter 2 schwer.

Rew -N » rk , 9 Nov . Beim Empfang der republi¬
kanischen PreßoerLreter kündigte Taft als eine seiner ersten
Regierungshandluagsn als President die Vermehrung der
amerikanischen Flotte um über die Hälfte des jetzigen
Bestands au.

Landwirtschaft Haadel u » d Verkehr
Wochenbericht der Ze » tr « lver « ittl » agSstelle für Obst-

verwert « » - t» Smktgart.
AuSgegeben am : 7 . November 1903.

Dies « Woche sind eingegangen:
Angebote  in Ltgustcideeren auS Raxold , in Aepfeln auS

Hepsisau (200 Ztr .), Murrharot , Nagold , Spihinhof bei Schvntal,
RuderSberg . Weüdnstadt . H -nmeidingen.

Nachfragen  in A -pfcln a S Stuttgart , Eutin , in Nüsse»
und Quitten auS Stuttgart.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften unb
Formulare sofort und franko  erhältlich.

Obst Preis «.
Mitgeteilt von der ZentralvernntllungSstelle sür Obstverwertung.

E!t« ttgart . EngroS -Markt bei der Mark,Halle am 7. Nov.
Hagebutten IS A Aepsel S—8 Birnen 6 —2« Quitten 10
biS IS Nüsse 20 —22 A alles p ' /, dx . Zufuhr genügend,
Verkauf schleppend — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz am
7. Nov . Zufuhr 800 Ztr . Preis sür SO dx 3.60 410 ^ _-

A « swSrtt,e N » d . Sf «L«
Adolf Riega , Bäcker, 63 I ., Rexingen ; Re în» Gaif r, ged

Kuhn, Neuenbürg ; Frau Anna Pestalozzi , ged JunghanS , Freuden-
stadt ; Wilhelm Walter , Freudcnsta t.

Druck und Verlag der s . W . Zatser 'sHeu Buchdrucker«! « sil
ZaiseriNagold . — Für dt« Redaktion veraarwortttch K Paur.

HöerarntsstadL Aagold.

Die Stadtgemeiude Nagold bringt

am «Lchfte« Mittwoch , 11. November
«achmirtags 5 Uhr

auf der Stadtpflrge -Kanzlei für 1SVS1S14 im Anfstreich zur
Verpachtung:

1) 72 gm Gemüsegarten beim MSdchrnschultzaus,
2) er 7 »r 80 „ Acker im Hinteren Wolfsberg,
3) „ 6 „ 60 „ dto . daselbst,

„ GraSstretfkn beim Wasserreservoir,
5 ) „ 3 „ 80 „ Acker allda und
6) » 13 „ 05 „ dto . auf dem Eisberg , mit Espar angepflauzt.
Zusammenkunft zum Vorzeigen von Ziffer 1 nach« . ' / ' S Uhr

be m MädchenschulhanS und von Z ffer 2— 6 um S Uhr beim Erseu-
bajndurchlaß.

Hiezu werden Pachtliebhaber eiugeladen.
Den 9 . November 1908.

Schietirrge « .

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt

einen« e«e«

«tMM
anzuschaffen und nimmt Offerte mit
Zeichnung bis

IS . Dezember d. I.
entgegen

der Gemeiuderat.

Vosungsbüchlein
und Ahrterte

für das Fohr 1S«S
Stadlpfleae : Lenz . empfiehlt « . Hv

Knorr-Los
ist „ Geschmacksharmouie " .

1 Lifchflasche
nur 80 Pfg.

Es ist unmöglich , etwas Feineres
und zugleich Billigeres zum
Würzen von Suppen , Saucen,
Braten , Gemüsen , zu finden.

ÜL8 KS8lS
in Groins , nuL Dllrredrakt Igt Las allein
«ekle (8 vkntrmarkv Lreuüstern ) ,
deute ivie vor 2V ladren . Darum auok

l>S8 Killig8tg.
älaAgi 's Dürre iu allen klasedeu ^rösseu
uuL uaedxeküllt bestens empkodlen von
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Nagold.
Dienstag, de« 1«. November

i«Kaslhofz. Wüßtê
wozu freundlichst einladrt

Ltr » « ÄvI.

^ »siiMlien ! Sesciitet in eigenem Inlerem.

unbtneilig ilie dsstv unck dilligsts
kvi»0«n Nsuskslt iskk

IlleiMr.Sokwarrnkälitve Vsmpt-Soliontadrlll
Vvdr . ktsnn , ksgolck (Vürtt.)

z w

Zul. Schraller's Mostsubstmren
.  in kxlrakttorm i ^

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung etues

WlW Mi WWmMkii Wlmks(UO.
Da«s««de vo» Atteste«. Ueberall erhältlich.
MM- Aas Liter Hiervon kostet 6 Pfennig . —MM

Vorrätig in Porttonen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul.Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot iu Nagold bei Hch. Gerrrß, Gottlieb Schwarz , Alteusteig

GH». Burkhardt , Ebhausen Aug . Keßler,
Haiterbach Joh . Gutekuust.

— Der llomao
ävs Ivllkdarvll Imkt8vIiUk«8!

V« I» Vmll 8 » ullt.
8ovdsn vrsekisQsn! kreis 2 Alk.

Mt.6MSM Sslsü̂ort Lss bnLfvn rvppvlin!
«avete ! — Der Warnruf an da- deutsch« Voll ist mir so sehe>u» der
»tveele geschrieben, daß manche mich durch den » lauben überschätzen

konnten, . «mit Sankt' sei mein Pf-udonym. — Nicht mir, sondern de«
.wirklichen' «mil Sandt ist die herrlich, Tab, verlieqen, die Wirkung de-
prophetisch Geschauten auf die gesamte kulturwklt wir et« echter Dichter
in packender Form dar,»stellen und dahinein di, ernstesten Warnuugen und
Mahnungen zu verweben. . . .

(Umzug aus dem Geleitwort.) Traf ZtPpkliU»
Vorrätig iu der

8. rLison^eksn vuokklüg.
6ese1 -̂ Iick gescköt ^j'.

^/ocdinger

^eimosisi

Kein?
(kemikslien

E
drückte

Nagold.
Gedenket

der Minden!
Anläßlich der Verteilung der

Jahresberichte vom Bliudeu -Asyl
iu Gmünd ist auch Heuer wieder
zur Empfangnahme und Beförderung
vou Gaben bereit

Oberlehrer« voL.
Ein guterhalteueS

hat zu verkaufen.
Wer sagt die Expcd. d. Bl.

Mb'
erteilt gründlichen Unterricht iu

Weitet mWmr.
Offetteu unter W . K. au die

Exped. ds. Bl.
Nagold.

W

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres l. Gatten, Vaters,!
Bruder?, Schwag.rs und Onkels

die zahlreiche Leichenbegleitang von hier und ans»
wärtS und die vielen Blumenspruden sagt den
innigsten Dank im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Witwer

Union-2siek8n-8tänl!sr
uni! -klvoltkssts

empfiehll die

Kochherde
sch« iedeifer«e, neuester K
strnktiou per Stück von 22
an, sowie

Ko«>

ckerbold Ser » » «LrNrbste VoUlrtrvaU
klucb in so unä ISOI-iterpsketen 2U staden,

ikvstsi '»!! ^ ivrisrlsgvn , erkennttick cturcst pl »k»L«.
väer llirekt ad klockingen unter tlacknakms
Vieiss L Vo . , v . m . d. « . » piopklngs » » . N.

pr « peLt^ mi^ tz«dkLuvk8anv «isllN̂ r»ti^ n6^lr« >sta^ ^ ^

trattsportable

Wofchkffel
empfehlen

Futterschrreid-
Wtaschiue.

Suche eine gebrauchte guter-
halteue Futterschneidmaschine.

Offerten mit Preisangabe an
L. « «tekttttst, Küfer,

Gchiettuge«, Etat . Güudriugeu.
Alte gutflieg. Feldtaube « Haupts
blaue «. schwarze kaust fortwährend
jed. Quantum z« höchsten Preise«

Alodr Lr ., kxl. lloNiekeraot,
TIIu » » . V

Preisliste gratis . —

Mackpukver
Maniü'inzucker
Puddingpulver

1 Pak. 10, Ib u. SO
S Pak. SS. 40 u. SV

find dt« allerbesten Fabrikat«.
(SratiSrezrPie zuZ ppeun-Lorten
u. B.ötchrn, zu TesuadheitSgugrl-
dops» Grburt- taal -, Weihnacht?-,
Lee-und kaffeegedtck re. Rezeptbuch
m. IS « Rezepten 2S Neuest«
»ullaae. In Wildberg bei
Ab. Fra ««r.

Gl . HV . Lksissr ' seli « LvlvkLÄIx

üeme Msll -Zsils«ekr!
Man verwende

6vutll«r'8 I
?Isx-
^lox
?tox-
7Iox
?Iox-
^lox-

Solla
Solls
Solls
Solls
Solls
Solls

Fabrikant

ist eine fchneefSrmig« Feinsoda von hervorragender
Tüte
ist bester und sparsamer alS Kristall-Soda, aber nicht
oder nur wenig teurer.
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und brüchig.
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt die Hände
nicht aus.
kann auch alS Zusatz zum Weichkochenvon Hülsen,
flüchten und zum Bad- und Waschwasser verwendet
«erden.
ist offen und in Paketen L 1 Kilo in den einschlägigen
Geschäften zu haben.
. 1 »rl in <S»ppti »s«iL.

Württembergische Volksbücher
Schön illustriert und gebunden L ^ 1.—.

WLrttnnkrgifih«VMLdüch«

Lustige
Geschichten

aus

Schwabens

ve«W—>Hast»»»Zostnheo».

Bd. 1 enthält u. a. die Sage « r Der vlutturm i«
Nesenbachtal, Die firben Schwaben, Der
Spion von Aalen, DaS Rockertwrible.

, 2 enthält u. a. di« Sagen : Der Reutlinger
Sturmbock, Der Student vo« Ulm, Die
Höraffen, Der Schäserlaufv. Markgröningen.

, 8 enthält u. a. die l«stige« Geschichte» r
Wie die Schwaben geneckt warben, Schneider
von Ulm, Die Reutlinger Ttadtgarde, Di«
Haller Goldwäscher, TrippStriller Mühle.

4 enthält u. a. die lustige« Geschichte« :
Jockele sperr, Roltwetler Geschichten, Peter
Leu, Die Haberbreitafchrn im Nagoldtal, Der
Ltndauer Srewein, Der Pfarrer von Mauren,
Mein König, Der Munderlinger Tonnen-und
Mondsang, Drei Stücklein des Spiegrl-
schwabrn, Rüblinger Streiche.

Sämtliche WänSchen stnS vovvätiy in der

L M . Iaisrv 'sch-u Nuchyanölung.

Wttdberg.
Unterzeichneter empfiehlt seine

selbstgespounenkn

Roßhaare
(Schweifhaare) z» Matratze ».
Kaufe jederzeitr»he Rvßhaare

1.60 per Pfd.
L . vielrrle . Setter.

RpWMM-
und Gichlleideudm teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
wie ich vou« einem qualvollen
hartnäckigen Leide« vollständig
geheilt wurde.
v » rL Nü » «keii,

Aorfüistevstr. 40 s.

SeltWNk ilhre»
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

Fruchtpreise:
Nagold,  7 November 1908.

Neuer Dinkel . . S 00 7 58 7 40
Weizen . . . . 12 SS 1l 79 11 SO
Roggen . . . . - 11  00 — —
Gerste . 9 80  s 17 9 00
Haber. 7 70 7 66  7 oo
Bohnen . . . . - 7 40 - —

Bikt « alie »preise:
1 Pfund Butt« . . . l 00- ^ 0 -;

Altenstei'g, 4. Nov. 1908.
Neuer Dinkel . - 8 80 7 63 7 20
vaber . . SO 7 6l 7 20
»erst- . . - - - 10 °0-
Weizen . . . - - 12 SO— —
pW« «» . - - 12 01 11 71 11 00

der Stadt Nagvld:
Geburten: Luis, Friederike, L. d. Jakob

Friedrich Killt »>er, Gärtner-, de»
4. November.
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